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Rolf Enderlin (links) bei der Abnahme Projekt Edeka-Markt in Bonndorf, rechts Projektleiter des Bauherren, Christian Locher.
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Betrieb

„Wir denken das Dach von unten 
nach oben“
Solar: Wenn Dachdecker eine Unterkonstruktion entwerfen, dann sind Tüftler am Werk, die Sachen 
gerne selber in die Hand nehmen. Lesen Sie, warum das eigene Solar-System Tratec den Erfolg der SW-
Dach aus Herbolzheim begründet und warum Rolf Enderlin immer einen Fußball im Auto dabeihat.
Johannes Messer
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Schon 2005, als das Unternehmen den 
ersten Solar-Boom fast verschlafen hat-

te, entwickelte Rolf Enderlin mit seinem da-
maligen Partner Ralf Wicklein das System 
Tratec, eine Flachdach-Lösung, ohne die Ab-
dichtung zu belasten. Tratec ist eine Unter-
konstruktion, welche direkt und nur auf dem 
Tragwerk befestigt wird (siehe auch DDH 
24.2011). „Im Grunde entstand das Produkt 
aus einer Unzufriedenheit von Kunden, die 
mit ihren Wünschen auf uns zukamen. Wir 
haben uns viele Lösungen angeschaut, und 
kaum eine hat uns überzeugt. Das waren 
vor allem aus statischer Sicht abenteuerli-
che Konstruktionen“, so Enderlin. Also setz-
te sich das Handwerkerteam bei SW-Dach 
zusammen und entwarf Tratec. Beim ersten 
Pilotprojekt musste die Statik noch nach-
justiert werden, doch bald war das Produkt 
fertig, wurde 2008 patentiert und ist seit-
dem eine Erfolgsstory. „Bei PV denken wir 
das Dach von unten nach oben“, lächelt der 
Geschäftsführer.

Zusammenschluss mit Hanebutt
Mittlerweile gehört SW-Dach zur Hanebutt 
Gruppe aus der Nähe von Hannover. Dem 
größten Dachdecker Deutschlands gefällt 
die dachverträgliche Lösung, deshalb sollen 
auch im Norden Anlagen mit Tratec reali-
siert werden. Und seit knapp zwei Jahren ist 

die Nachfrage nach sicheren, belastbaren 
PV-Systemen auf dem Flachdach enorm ge-
stiegen, das spielt SW-Dach natürlich in die 
Karten. Hinzu kommt die Solarpflicht, die 
seit diesem Jahr in einigen Bundesländern 
wirksam ist. „Wir stellen fest, viele wollen. 
Aber es gibt tatsächlich zu wenige Firmen, 
die aktuell fachgerecht Solar-Anlagen ein-
bauen können“, ergänzt Dirk Bührer, als Pro-
jektleiter verantwortlich für den Solar-Be-
reich. Aktuell steht, wegen den gestiegenen 
Stromkosten, der Eigenverbrauch eher im 
Fokus als damals die Einspeisevergütungen. 
Doch Enderlin ist zu sehr Handwerker, wenn 
er die Lage einschätzt. Hier kommt keine Eu-
phorie auf, sondern sachlicher Pragmatis-
mus. „Leider befürchten wir, dass durch die 
große Nachfrage und den Bedarf speziell auf 
großflächigen Flachdächern wieder viele 
Systeme auf den Markt kommen und teils 
bereits sind, die für die Dachflächen weder 
nachhaltig noch den Fachregeln für Dächer 
mit Abdichtungen entsprechen. Und ich 
muss es leider sagen: In Gesprächen mit an-
deren Dachdeckern herrscht oft noch der Te-
nor „mit Solar lass mich in Ruhe“, sagt En-
derlin. „Viele Dachdecker reagieren auf An-
fragen von Bauherren – und dann geht 
meist erst die Suche nach einem Elektriker 
vor Ort los“, ergänzt Bührer.

Viel Input durch den PV-Manager
Das Thema Solar offensiv angehen und sich 
mit guten Argumenten auf ein Beratungsge-
spräch vorbereiten – das ist auch Teil des 
Lehrgangs PV-Manager des BBZ Mayen, bei 
dem sich zum Zeitpunkt der Drucklegung 
dieses Heftes bereits fünf Mitarbeiter ange-
meldet haben. Vom guten, hilfreichen Input 
profitierten die Dachdecker. „Unser Mit-
arbeiter war vom Lehrgang PV-Manager in 
Mayen begeistert. Es haben sich so viele 
Fragen gelöst, das war schon erstaunlich. Er 
kam nach Hause und sagte: „Gib mir ein 
Dach, ich plane jetzt eine PV-Anlage“.
Wenn bei SW-Dach eine Flachdach-Sanie-
rung ansteht, sprechen die Mitarbeiter die 
Kunden selbstverständlich auf das Thema 
Solar an. Und hier kann dann mit Tratec das 
passende Produkt zum Einsatz kommen, das 
keine Flächenlast abbildet, sondern nur das 
Tragwerk beeinflusst. „Jedes Projekt wird 
nach DIN 1055-4 (Windlastnorm) im Einzel-
nachweis berechnet. Da die DIN 1055-4 im 
Bereich Solar recht ungenau ist und es keine 
gesonderte Norm gibt, halten wir uns zu-
sätzlich an die Berechnungen der RC, Ru-
scheweyh Consult, Aachen. 
Bei unserem System sind die Stützen so 
hoch, dass nachträglich immer noch das 
Dach saniert oder aber mit einem Gründach 
aufgewertet werden kann. Egal wie viele 

Der schematische Aufbau der Unterkonstruktion Tratec
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Abgenommen und erleichtert: Rolf Enderlin mit Mitarbeiter Colak Ayvaz
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Die Unterkonstruktion Tratec im Aufbau. Hier werden final noch PV-Module montiert mit einer Anlagenleis-
tung von knapp 700 kWp.
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Durchdringungen das Dach hat, bei unserem 
System kann ich einen Fußball unten durch-
spielen, der rollt bis zum Ende durch. Das 
hat auch kritische Architekten auf der Bau-
stelle überzeugt. Seitdem habe ich immer 
einen Ball im Auto liegen“, lacht Enderlin. 
Beispielhaft und vorbildlich war im Jahr 
2008 die Abwicklung circa 30 m hohen 
Hochregal-Lagers von H & M in Hamburg. 
Von der Planung bis zur Fertigstellung eine 
Doktorarbeit – aber mit Erfolg.

Immer mit Leckage-Vlies unter der Ab-
dichtung
Da sich die Anfragen bei Flachdach-Sanie-
rungen häufen, lassen sich die Dachdecker 
das aufwändige Angebot etwas kosten: 
„Das ist dann umfangreich und aussagekräf-
tig, inklusive statischem Nachweis, Berech-
nungen und seit neuestem auch immer mit 
Leckage-Vlies unter der Abdichtung. Damit 
hat der Bauherr eine gute Grundlage, ob 
sein Dach PV-geeignet ist oder nicht“, so En-
derlin.
Um die Abläufe des rund 100 Mitarbeiter 
starken Unternehmens besser zu koordinie-
ren, hat SW-Dach schon vor rund 10 Jahren 
gemeinsam mit Hanebutt  eine eigene App 
in Auftrag gegeben. Seitdem sind alle Syste-
me in Sachen Kommunikation und Kalkula-
tion nahtlos miteinander verknüpft. Die Fir-
mengröße erlaubt es, dass der Dachdecker 
seine Mitarbeiter in ganz anderem Maße 
fördert, als es ein Drei-Mann Betrieb je 
könnte. Zum Beispiel gehören E-Scooter, 
eine Ausbildungs-Akademie oder das Fit-
ness-Studio zum Angebot und zur Mitarbei-
terbindung dazu.  
Kritisch sieht Enderlin dennoch die aktuelle 
Entwicklung am Dach. „Unsere Verbände 
müssten meiner Meinung nach noch mehr 
Einfluss nehmen auf technische, gesetzlich 
vorgegebene Neuerungen bzw. Anforderun-
gen, die wir in der Praxis so oft gar nicht 
umsetzen können. Die Dämmstoffdicken 
steigen stetig, die Verwaltungsanforderun-
gen noch mehr. Wir fragen uns oft: Wer soll 
das bezahlen – aber das müssen und kön-
nen wir nicht beeinflussen“, sagt Enderlin 
abschließend.  //


